
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1843

20.2.1843 (No. 50)



Vorausbezahlung
Eanzjäbrlich hier 8 kl. , balbjihr -
lich 4 ff. . durch tik Post im Broß -

herzogthum Baden 8 st. stü kr.
»»> 1 st. IS kr.

Nr. SV.

Karlsruher Zeitung.
Montag , den 20 . Februar .

ElnrückungSgebühr .
Die gespaltene Veritzeile oder

deren Naum 4 kr.
Briefe und Gelder franko.

18 LS

Deutsche Bundesstaaten .
Oesterreich . Wien , 1l . Febr . Aus Konstantinopel hört man , daß

die Vcrationen gegen die österreichischen Dampfschiffe fortbestchen und alle Ver¬

sprechungen der dortigen Regierung über zu leistende Abhülfe bis jetzt eitle Vor¬

spiegelungen und Winkelzüge waren . — Auf der Save werden durch die Schiffe
derk . k. DonaudampfschifffahrtSgesellschaft mit Nächstem einige Probefahrten unter -

nommen werden ; die Fahrten zwischen Wien und Pest beginnen so eben ; zwischen
Wien und Lenz werden in diesem Sommer , in Verbindung mit den bayerisch -

württembergischen Dampfschiffen tägliche Fahrten bestehen . — Die Vorstände der

hiesigen Maschinenwerkstättc , Fletcher und Punchen , bewerben sich um ein Pri¬
vilegium zur Befahrung der Donaunebenflüffe Kulpa , Theiß rc. mit Dampf ,

schiffen . - ( 2l . Z )

Preußen . Berlin , 11 . Febr . In nächster Woche findet rin großes
MaSkenfest auf dem Schlosse statt , an welchem auch die Bürgerschaft durch
zahlreiche Einladungen Theil nimmt . Es sollen über 4000 Personen geladen
seyn , Aufzüge und Quadrillen weiden einstudirt , und das Fest mit äuffcrster
Pracht begangen werden . — Am 17 . reisen die königlichen Prinzen , wahrschein¬
lich auch Se . Maj . der König selbst , zur Hochzeitsfeier nach Hannover ab . —
Am 1 . Jan . besaß Preußen in 21 Häfen 835 Hanvelsschiffe zu 111,047 Laste »,
38 Schiffe und 4723 Lasten mehr , als am 1 . Jan . 1842 . Die meisten Schiffe ,
217 , besitzt Stettin , dann folgt Stralsund mit 94 , Danzig mit 85 , Memel mit
84 , GreifSwald mit 62 , Barth mit 51 , Wolgast mit 42 , Uckcrmünde mit 35 ,
Königsberg mit 30 , Kolbcrg mit 28 , Swinemünde mit 19 , Rügenwalde mit
17 , Stolpe und Anklam mit 16 , Elbing mit 11 , Demmin mit 10 , Brauns¬

berg und Kammtn mit 5 , Pilla » mit 3 , Grabow und Pölitz mit 1 Schiff . An
Dampfbooten waren , ausser den königl . in Stralsund und Greifswald , am 1 .
d . I . im Ganzen 18 vorhanden . ( S . M . )

— Odenthal , 16 . Febr . Eine empörende That hat sich in diesen Tagen
in unserer Gemeinde begeben . Ein Förster , welcher seinen Hund auf Menschen
abgerichtet hatte , traf eine arme Frau im Walde , welche daS am Wasser vom
Schnee unbedeckte grünende GraS für ihre Kuh einsammelte . Die Frau nahm
die Flucht , als sie den strengen Förster erblickte , worauf dieser seinen Hund auf
die Fliehende hetzte . Bald erlag die Aermstc dem Zahne deö wüthcnden Thic -
res , der ihr die Kleider zerfetzte , van » den Unterleib aufriß und die Arme und
Beine zerfleischte . Den herbeieilenden Landlcutcn gelang eS , die Verstümmelte
noch lebendig heim zu schaffen ; doch soll ihr Leben in diesem Augenblicke noch
immer bedroht seyn. Von der Ortsbehörde ist die Sache gleich angrzeigt wor¬
den . ( Rh . u . M . Z . )

Bayern . München , 12 . Febr . ( 2Iste öffentliche Sitzung der Kammer
der Abgeordneten .) DaS Referat des Hrn . Prof . Albrecht , Namens des ersten
Ausschusses über den Antrag d« S Hrn . vr . v . Wening , die Gewährung einer
vollständigen Zivilgesctzgebung betreffend , ist mir heute gedruckt zugekommen .
Die ziemlich voluminöse Beantragung des Hrn . Referenten , so wie die im ersten
Ausschüsse selbst vorläufig zur Abstimmung gekommenen 8 Spezialfragen über¬
gehend , begnüge ich mich damit , die Resultate jener Berathschlagung mitzu -
theilen . Dieselben lauten : 1 ) Von einer an Se . Maj . den König zu richtenden
Bitte um Zusammenberufung einer Gesetzgebungökommission und baldigste Vor¬
lage eines Zisilprozedurgesetzes hinsichtlich der streitigen Jurisdiktion sey Umgang
zu nehmen . 2 ) An Se . Maj . den König sey die allerunterthänigste Bitte zu
stellen , den Ständen des Reichs in möglichster Bälde vorlegcn zu lassen : a )
für daS ganze Königreich 1 ) rin allgemeines Zivilgesetzbuch , 2 ) ein allgemeines
Wechsel - und Merkantilrecht , 3 ) eine allgemeine Wechsel - undHandelsgerichts -
ordnung , nebst einem umfassenden Gerichts - und AnwaltSkostenrcgulotiv . d )
Für die sieben Kreise diesseits des Rheins 1 ) rin Zivilprozedurgesetz hinsichtlich
der freiwilligen Gerichtsbarkeit , 2 ) ein umfassendes Gerichts - und Anwalts¬
kostenregulativ ( Wechsel - u . HandelsgerichlSgegcnstände ausgenommen ) . ( Fr . M . )

Aus der Pfalz , 13 . Febr . Wenn ich Ihnen nicht sogleich über das Resul¬
tat der am 6 . und 7 . d . zu Speyer abgehaltenen Generalversammlung der
rheinschanz - berbacher Eiscnbahngesellschaft Bericht abstattete , so geschah diese
Unterlassung zunächst , um Ihnen mit desto mehr Ruhe und Unbefangenheit die
Gestaltung der Sache melden zu können . Die Versammlung war ziemlich zahl¬
reich besucht . Namentlich zeigte sich aber der Einfluß ver Mannheimer Bankiers
vorherrschend . Die der Gesellschaft im Allerhöchsten Aufträge eröffnet «» Propo -
fitionen gehen im Wesentlichen dahin : Se . Maj . der König von Bayern stellen
( jedoch vorbehaltlich einer definitiven Entscheidung darüber ) eine Ertragsgaran -
tie von 4 Proz . auf 25 Jahre in Aussicht , im Wesentlichen unter folgenden Be¬
dingungen : 1 ) di - ganze Verwaltung des Bahnbetriebs für diesen Zeitraum
müsse der k. Negierung überlassen werden , in der Art , daß die gesammte Ein¬
richtung und Führung deS Dienstes , die Festsetzung des Tarifs und überhaupt
alles Administrative , Polizeiliche und Oekonomische von ihr besorgt , und nur

Bilder aus dem Leben .
i .

In einer Stadt hat ein Bierwirth in der WirthSstube folgende Zuschrift an¬
gebracht :

Gott fürchlen macht selig ,
Bier trinken macht fröhlich .
D 'rum fürchte Gott und trink« Bier ,
So bist du selig und fröhlich hier .

Eine sehr sinnreiche Inschrift , die Nachahmung verdient . Gott hat dem Menschensehr viele Quellen der Freude und Lust eröffnet ; er soll genießen , aber als ein dank¬
barer und weiser Mensch . Ein Gottesfürchtige ! ist ein sittlicher Mensch ; er machtkeinen Mißbrauch v,n Gottes Gaben ; er trinkt nie mehr , als eS sich mit dem
Wohle seiner Seele , seines Leibes und dem Wohlstände seines HauseS verträgt . Es
ist kein Vorzug des Menschen den Thieren gegenüber , daß er sich durch Schwelgerei
um seine Vernunft bringt , und sich so unter das Vieh stellt , dabei seine Gesundheit
und sein Leben untergräbt ; das thut kein Thier , daS thut nur der Mensch , der sich
in seinem Dünkel den Herrn , den König der Erde nennt ! Ein berauschter König
nimmt sich schlecht auS . Das dürfte er aber wohl erwägen , daß er von Gottes
Gnaden Mensch ist ! Welch '

Unheil , welch' Ungemach ein dem Trünke ergebener
Hausvater über sich und die Seinigen bringt , ist leider nur zu bekannt . Zn den

eine Rechnungsablage der Generalversammlung alljährlich erstattet werbe ; 2 )
die ZinSgarantie beginne mit dem Anfang des wirklichen Betriebs ; 3 ) man
könnte sich auch verständigen , baß die königliche Regierung die Erbauung der
Bahn vollständig übernähme , ohne jedoch für die Richtigkeit deS ohnehin blos
von Ingenieuren der Gesellschaft ausgestellten Kostenanschlags von 5,428,000 fl .
zu haften ; 4 ) die Erträgnisse der Bahn über 4 Proz . seyen als Reservefonds
für etwaige ungünstige Jahre zu kapitalisiren , so daß erst von dem das 6te
Proz . übersteigenden Ertrage die Hälfte als Superdividcnde vertheilt würde ;
5 ) ausser dem unentgeldlichen Anfall der Bahn an den Staat nach 99 Jahren
müßte eS demselben gestattet seyn, dieselbe nach 25 Jahren zu dem Anlagepreis
an sich zu kaufen , nach Abzug des Betrages der Abnützung derselben , und unter
Mitwirkung deS unterdessen entstandenen Reservefonds hiezu . Die Generalver ,
sammlung , nach Vernehmung eines zu diesem Ende erwählten Ausschusses , be,
schloß, unter dem Ausdrucke deö lebhaftesten Dankes gegen Se . Majestät , um
die allergnädigste Festsetzung obiger Bedingungen in der Art zu bitten , daß zu
1 ) dir eine Hälfte des Verwaltungspcrsonals durch die königliche Regierung ,
die andere durch Wahl der Aktionäre bestimmt werde ; zu 2 ) die Zinsgarantie
zwar erst mit Vollendung deS Baues beginne , unterdessen aber zu Gunsten der
Aktionäre ein Gutschreibcn von 4 Proz . vom cinbezahlten Kapitale statifindez
zu 3 ) solle Se . Majestät gebeten werden , den etwa von den Gesellschaftsorga¬
nen zur Ausführung deS Baues erwählten Baubeamtcn den erforderlichen Ur¬
laub zu gewähre » ; zu 4 ) zu bestimmen , daß nur das 5te Prozent deS Ertrags
zu einem Reservefonds admassirt werde ; zu 5 ) daß im Falle der Einlösung der
Bahn durch den Staat nach 25 Jahren das Gesammtaktienkapital an die Be¬
theiligten entrichtet , ihnen der angesammelte Reservefonds überlassen und das
Bahnerträgniß während des 26 . JahrS als Prämie vergütet werde . Zugleich
wurde bestimmt , daß das Aktienkapital vorläufig zu 8 Mill . fl . festgesetzt werde .
Einen heftigen Kampf veranlaßte die neuerdings in Anregung gebrachte Frage ,
ob die Bahn von Neustadt nach der Rhcinschanze mit Uebergehung von Speyer
gebaut , sonach der § . 2 der Statuten in dieser Beziehung abgeändert werden
solle . Bei dieser Verhandlung , bezüglich deren jeder Anwesende ohnehin schon
sein Urtheil gefaßt hatte , brachte dennoch das die Sache von einem höhern Stand¬
punkt erfassende Benehmen ( nicht bloS die kurze R ^ de) des k. Regicrungskaths
Frey ( er stimmte für Speyer ) einen unverkennbaren Eindruck hervor . Da die"
Mannheimer Aktionäre , besonders die dortigen Bankiers ( wenn gleich der Pcr -
sonenzahl nach in der Minderheit ) die größere Akticnmenge besaßen , so ergab
sich als Resultat , daß 183 Stimmen sich für Abänderung , 118 aber für Beibe¬
haltung der statutenmäßigen Richtung auSsprachen . Da nun zur Abände -
rung einer statutenmäßigen Festsetzung mindestens drei Viertheile der Stimmen
erforderlich sind, so sehen nicht nur die speyerer Aktionäre , sondern ebenso die
Bewohner der ganzen südlichen Hälfte der Pfalz hierin ein ihnen günstiges
Resultat . Auch gewährt diese Richtung die kürzere Verbindung des KreiseS
mit dem Hauptlande , dem sonach speziell die Kohlenzufuhr hierdurch am mei¬
sten erleichtert ist, wenn man anders nicht den noch südlicheren und vielfach
sich empfehlenden Weg durch das annweilcr Thal einschlagen will . Bedeutsam
ist, daß der gegen Speyer gerichtete und von der Stimmenmehrheit adoptirte
Kommissionöbericht zugesteht , die Einhaltung der Richtung über Speyer sey
die den Interessen des KreiseS entsprechendere ; diese provinziellen Interessen
könnten aber nicht entscheiden , es sey die VcrkehrSerleichterung zwischen den
Städte » Saarbrücken , Mannheim und Frankfurt wichtiger . ( A . Z . )

Freie Städte . Hamburg , 16 . Febr . Durch Hrn . Senator Meyer
sind der Unterstützungsbehörde von den HH . Behn , Meyer n . Komp , in Siiica ,
Pore 1755 M . Bko . zugestellt worden , als Ertrag einer daselbst zum Besten der
hiesige » Abgebrannten veranstalteten Subskeiption .

Großherzogthum Hessen . Mainz , 16 . Febr . Man ist hier miß¬
trauisch geworden gegen Aktienuntcrnchmungen , denn die Verluste , die nament -
lich hiesige Privaten bei fremden Aktienunternehmunge » gelitten , sind » och lange
nicht verschmerzt . So hat man düffeldorfer Dampfschifffahrtsaktien zupari gezeichnet ,
und jetzt stehen dieselben 65 Pro ; und wen » inan den Verlust an Zinse » seit
2 Jahren berechnet , nur 55 . Eben so schlimm ging es den hiesigen Aktienlu¬
stigen mit den Eisenbahnaklien der düffeldorf - elberfelder , köln - aachener und bascl -
straßburger Bahn . Diese Privaten haben sich bei diese » Unternehmungen gol¬
dene Berge versprochen und nicht einmal „ eiserne " gefunden . Auch in sonstigen
Spekulationen ist viel Geld hier geschmolzen , und die Aktionäre klagen über
bittere Täuschung . ( F,kf . Bl .)

Hannover . Hildeshcim , 8 . Febr . In der württembergischen Stände¬
versammlung wurde neulich gesagt , daß der Anschluß des nordwestlichen Deutsch¬
lands an den Zollverein demnächst bcvorstehe . Wir dürfen wohl mit noch bes¬
sert» Grund behaupten , keine » euere Thatsache gab Veranlassung für jene
ausgesprochene Hoffnung , wenigstens nicht in Bezug auf daS Königreich Han -
n ° v ° r . ( H . <§,)

Sprüchen SalomonS 23 . Kap ., V . 29 und 30 , lesen wir : „Wo ist Weh ? Wo istLeid ? Wo ist Zank ? Wo ist Klagen ? Wo sind Wunden ohne Ursache ? Wo sind
rothe Augen ? Nämlich , wo man bei'm Wein liegt und kommt auszusaufen , das
eingeschenkt ist. " Es gibt solcher Saufbolde , Unholde für Weib und Kinver ,
Schandflecke in der Bürgerschaft nur zu viele ! Wenn die Lumpenglocke den Trunken -
bolv nöthigt , die WirthSstube zu verlassen , schleppt er sich mit dumpfer Seele ,
schwerem Kopfe, wackelnden Füßen , gleich einer vom Sturm bewegten Vogelscheuche,heim . Voll Grimm über seinen verstimmten Leib , über den Verlust bei'm Würfel¬
spiele oder über waS sonst nicht Alles , fällt der Wülherich Weib und Kinder an .
Er schämt sich nicht , daß er seinen Kindern das Bild eines Scheusals darstellt ; er
fürchtet sich nicht , denen Aergerniß zu geben , die ihm Gott anvertraut hat ; er , der
sich ein Christ nennt , weiß nichts davon , was die heilige Religion gebietet : „ liebe
deinen Nächsten , wie dich selbst." Alles dessen vergessen , waS er an dem Traualtäre
feierlich vor Gott dem Allmächtigen verheißen , mißhandelt er Weib und Kinder und
bedeckt sie mit Wunden und Schmach . Endlich ermattet , legt sich der Schlauch nie¬
der : weinend styl das mißhandelte Weib , nachdem sie wieder Ordnung in die verwü¬
stete Stube gebracht , bei'm schwachen Lampenscheine und klagt Gott in heißen Zähren
ihre Noth . Sie schämt sich vor der Welt , daß ihr Mann ein Unmensch sey ! Hat
der Unhold seinen Rausch ausgeschlafen , so erkennt er am Morgen , wenn ihn das
Thier in seinem Leibe treibt — von einer besseren Gattenliebe kann bei einem so Ent -
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Hameln , 4 . Febr . Auch hier wurde « wir durch eine Erscheinung , über

welche von mehreren Orten berichtet wird , am 30 . Jan . d . I . in Schrecken

gesetzt. Bei einem mit einem heftigen Sturm begleiteten furchtbaren Regen
Und Hagel ward gegen 6 Uhr Abends plötzlich auf einen Augenblick durch

einen ungeheuren Blitzstrahl die dunkle Nacht in einen Hellen Tag umgewandelt
und die ganze Stadt erleuchtet . Weil der gewalrige Donner sofort dem Blitz

folgte , und eö klang , als wenn rin Pclotonfeucr gehört wird , so mußte man

fürchten , daß das Gewitter irgendwo bei uns eingejchlagcn habe . Viele sahen
von den Markt - und von den Münsterthürmen wählend des BlitzcS mehrere

leuchtende Kugeln auf den Dächern herunterrollen und zur Erde sinken ; allein ,
da man nach angestcllter Untersuchung nirgends Feuer erblickte , so blieb Alles

in Ruhe . ES war daher erschütternd , als gegen 11 Uhr der Schreckensiuf :

Feuer ! durch die Straßen drang . Der Blitz hatte den Markttyurm getroffen
und das Feuer glomm still fort , bis der Thurmwächter eS entdeckte . Die ausser ,

ordentliche Thätigkeit der Bürger dämpfte es sofort , so schwierig es auch war .

Hätte die Flamme sich nur etwas entwickeln können und den Zugang versperrt ,

unsere halbe Stabt wäre bei dem Sturm in Asche verwandelt worden . (H . C )

Württemberg . Stuttgart . sA . d . 150 . Sitzung der Kammer der

Abgeordneten vom 16 . Febr . Nach dem „ S . M . " j Berathung des Entwurfs
eines Gesetzes über die Verpflichtung zum Kriegsdienste . Der vorliegende Gesetz ,

entwurf beschäftigt sich mit der Beantwortung der beiden Fragen : „ 1 ) Wie

in Friedenezeitc » daS aktive Herr geschaffen und in dem bunbcsmäßigen Be -

stanvc erhalten werben soll , 2 ) welche Vorkehrungen zu treffen seyen , um bei

gestörtem Frieden über « ine Verstäiknng der Heeresmacht durch eine Landwehr

gebieten zu können ?" Die Grundzüge desselben sind folgende : „ 1 ) Jeder

Würltemberger , mit wenigen gesetzlich bestimmten Ausnahmen , ist vom zurück-

gelegtrn zwanzigsten bis zum zurückgelegten zweiunddreißigsten Lebensjahre ,
mithin zwölf Jahre , krieg - dienstpflichtig . 2 ) Bet vorhandener Tauglichkeit hat

er dieser Verpflichtung , wen » daS LooS ihn trifft , durch 6jährigen Dienst in

dem aktiven Mrlitär Genüge zu leisten ; die übrigen 6 Jahre bleibt er der Land¬

wehr zugetheilt , welcher der von der Einreihung zum aktiven Militär durch das

Loos Befreite 12 Jahre lang angehört . 3 ) Die Landwehr thetlt sich nach dem

Lebensalter der Pflichtigen in zwei Aufgebote . DaS erste Aufgebot besteht aus

den vier jüngsten Altersklassen der von der Einreihung in das aktive Militär

Befrettgedliebenrn und den Erkapitulantcn der beiden letzten Jahre ; das zweite

Aufgebot begreift die acht weiter rückwärts liegenden Altersklassen der nicht im

aktiven Militär Gestandenen und die Erkapitulantcn des dritten , vierten , fünften

und sechsten Jahrgang » . AuS beiden Aufgeboten werden in ein drittes Aufge¬

bot gesetzlich bestimmte Kategorien der Landwehrmänner znrückgestellt . 4 ) Im

Frieden befindet sich die Landwehr , nach Altersklassen , in ihren bürgerlichen

Verhältnissen unberngt , in der Heimath ; sie ist demnach nur eine nach Alters¬

klassen im Voraus designirte Landesreserve und der Ausdruck „ Landwehr " ist

Kürze halber und darum gebraucht morden , weil schon die früheren Rekrutirungö -

gesetze die im Kriege ausserordentlicher Weise aufgerufene Streitmacht „ Landwehr "

genannt haben . 5 ) Der Aufruf der Landwehr nach Altersklassen und Aufge¬

boten erfolgt , den Fall des § . 89 der VerfaffungSurkunde ausgenommen , durch

rin d,sonderes Gesetz . 6 ) Stellvertretung in Erfüllung der Kriegsdienstpflicht

ist auch ferner gestattet . Wird sie gegen die Einreihung in daS ak - ive Militär

gewählt , so befreit sie nicht von der Landwehr , deren erstem Aufgebot der Ein -

stiller gleich seinen andern , durch das Loos befreiten Altersgenossen anheimfälli ;

will für den Landwehrdicnst ein Ersatzmann gestellt werden , so darf dieser nicht

mehr zur Landwehr pflichtig seyn ." — Die Kommission stellte sich zunächst die

Frage , ob daS bisherige System der Aushebung , welches auch der Gesetzentwurf

festhält , wonach nicht die Gesammtzahl der männlichen dienstfähigen Jugend ,

sondern nur ein Theil derselben sür das aktive Heer durch daS Loos auSgehoben

wird , auch fernerhin beizubehalte » sey, und entscheidet sich hiefür bejahend , wes¬

halb sic auch den Antrag stellte , dieses im Gesetzesentwurfe sestgehaltene System

ferner beizubehalte » . Frhr . v . Wöllwarth : Das dem Entwürfe zu Grunde

liegende System über die Bildung einer Landwehr könne seinem Zwecke nicht

entsprechen , indem in dem Entwürfe keinerlei Elemente zu ihrer taktischen Bil¬

dung gelegt seyen . Es könne nicht in seiner Aufgabe liegen , ein neues Land -

wehrfystem vorzuschlagen , aber die Bitte an die Regierung um Einbringung

eines neuen GrsetzeöentwursS in Beziehung ans ein erweitertes Landivehrsystcm

werde begründet ericheinen , worüber er sich auf seine dem KommisstonSberichte

angehängte Aeufferung beziehe . Hiernach werde die Gesammtzahl der männ -

ltchen Jugend nach und nach dem aktiven Heere cingereiht und erst nach erhol -

tener inililäkischer Ausbildung der Landwehr zugewiesen . Eden so wenig könne

er stw mit dem Einstehersystem des Entwurfes vereinigen : eS solle vielmehr bei

der Nvltwendigkeit einer regeren Theilnahme der gebildeten Klaffe an dem

Waffendienste und bei der Nothwendigk - it , tüchtige Führer für die Landwehr zu

gewinnen , jede Befreiung oder Zurückstellung wegen Berufs und jede Vertretung

in Erfüllung der KricftsdienstpflXt aufgehoben , dagegen Jedem , der die Kosten

seiner B - kleteung und Ernährung aus eigenen Mitteln zu bestreiten vermag ,

gestatt « werden , daß er sich vor der Aushebung seiner Altersklasse bet einer

selbstgewähiten Waffe zu einjähriger Erfüllung seiner Kriegsdienstpflicht mit der

Wirkung anmclde , daß er nachher sogleich in die Landwehr übergehe . In dieser

Beziehung berief sich der Redner auf die Einrichtung im preuß . Wehrsysteme ,

welche sich indessen als trefflich bewährt habe . Seine Ansichten seyen im wohl¬

verstandenen Interesse unseres Vaterlandes und der gebildeten Stände begründet .

In England und Frankrei « höre man keine Klagen der Stände über große »

menschten nicht die Rede seyn — in seiner Ehefrau nur das Weib ! — Er verlangt ,

daß da- Antlitz , da - er am vorhergehenden Abend vielleicht angespieen , freundlich

lächle ; daß die Arme , die seine ruchlose Hand mit schmerzlichen Streichen überhäuft ,

ihn liebkose ; daß die noch vor wenigen Stunden von ihm Herabgewürdigte ihn als

besorgte Hau - frau pflege . Armes , unglückseliges Weib ! Verwahrloste Kinder , was

soll aus euch werden ? Schande , dreimal Schande über solchen Mann ! Wehe ,

dreimal Wehe über ihn , wenn einst , . aber zu spät , und sey eS nur in der Todes¬

stunde , sein Gewissen erwacht . Schon erscheinst du vor dem Richterfluhle deS Uner -

fvrschlichen , den du in der Tollheit deines Herzens unter dem Beistand « deiner

Saufkumpane weggewitzelt hast . Du erleidest den Tod , den die Sünde in die Welt

gebracht , und erblickst in feurigen Buchstaben über dem Thron deS Gerechten : „Wie

ihr m. fftt , so soll euch wieder gemessen werden !" Wehklagend folgen deinem

Leichenzuge Kinder und Weib mit in der Brust ersticktem Fluche über dich; du hast

sie nach langen Leiden , die sie erlebt , an den Bettelstab gebracht . Dein HauS hast

du geschändet , deinen Kindern Aergerniß gegeben , du warst ihnen selbst ein Ver¬

führer zum Schlechten ; dein Weib ist durch langes Trübsal krank und siech : sie

kann den unmündigen Kindern nicht mehr Pflegerin und Nährerin seyn . Das

AU, « hast du verschuldet . Wie verächtlich war dein Leben , wie nicht - würdig dein

Thun . Niemand weiht dir bei m Dahinscheiden eine Thräne der Wehmruh . Wohl ,

drermal wohl , daß der Kobold nicht mehr in HauS und Nachbarschaft spukt . Gort

Aufwand für daS Militärwese « , ebenso weuig in Preußen ; diese kommen nur
in kleinen Staaten vor , weil man dort für die großen Opfer , welche das Mili¬
tär erheische , den gehörigen Schutz nicht finde . In der Gleichförmigkeit eines
d. ntschen Wehrsystems liege der größte Schutz für die Sicherheit Deutschlands .
Er beantrage daher , die Regierung zu bitten , dieselbe möchte bei dem deutschen
Bunde dah,n wirken , daß in sämmiltchen deutschen Bundesstaaten ein möglichst
gleichartiges Wehrsystem eingeführt werde , und daß . falls dieS nicht bewerkstelligt
werden könnte , eine Verständigung mit den andern deutschen Staaten , welche
mit Württemberg das achte Armeekorps bilden , über ein gemeinschaftliches Wehr¬
system herbeigeführt werde . Di . ektor ( im K . iegsmtnisteriui » ) v . Göritz : Es
handle sich nicht davon , ein Ideal einer Wehrverfoffung aufzustclle » , wie dieS
der Fihr . v . Wöllwarth beabsichtige ; er ehre dessen Gesinnungen und die Mo¬
tive , aus welchen sie hervorgegangen seyen . Der Ges . tzeSentuurf wolle keines¬
wegs neben dem bundeSMäßigen , aktiven Heere eine Landwehr ausstellen , sondern
nur neben demselben eine Anstalt errichte » , wodurch die Mittel geschaffen werden
im Kriege die Heeresmacht zu verstärken und deren Verluste zu ersetzen . ES
iollen die Staatsbürger durch letztere Anstalt in ihren bürgerlichen Verhältnissen
nicht beeinträchtigt werden , auch keine neuen Ausgaben hierdurch entstehen . Der
Gesktzesentwurf wolle nur die Mittel gesetzlich feststellen , welche im Falle des
8 89 der Verfassungsurkunde zur Anwendung

' kommen solle» . zF . f .)

Belgien .
— Nach einer Mittheilung im „ Moniteur belge « wird der In genieur SimonS

nächsten - mit ungefähr 60 Handwerkern aller Art nach Guatemala abgehen ,
wo bekanntlich ein in Belgien gebildeter Verein eine Kolonie zu begründen be¬
absichtigt . Bis sich europäische Auswandeier für die Unternehmung finde «,
sollen einstweilen Zieger und Indianer als Aibeitcr benutzt werden . Die Be -
theiligten versäumen jedoch eben so wenig , wie andere Spekulanten dieser Art ,
durch Anpreisungen ihrer voitrefflichc « Einiichtungen und durch pomphafte Be¬
schreibungen der zu erwartenden Vortheile wo möglich arme Arbeiter ans Europa
für die Ausführung ihres Plans zu gewinne » .

Brüssel , 11 . Febr . Während Belgien gern eine vermittelnde Rolle zwischen
Frankreich und Deutschland als seine Hauptaufgabe angesehen Härte und diese
nicht gegen eine willenlose Abhängigkeit von elfterem daran gebe » wollte , hatte
Frankreich gerade diese Abhängigkeit zunächst zum Zweck . Von der Unversühn -
lichkeit dieser Gegensätze hat sich , wie veiflchcrt wird , endlich eine hohe Person
überzeugt , der man bis dahin eine besondere Vorliebe für die Idee einer Zoll -
Vereinigung mit Frankreich zugeschrtebrn . Gleichzeitig hiermit geschahen die
Schritte , um freundschaftliche Verhältnisse mit Rußland anzuknüpsen , so daß
man den gegenwärtigen Zeitpunkt wohl als eine » Wendepunkt in der belgischen
Politik ansehen dürfte . Was die letztgenannten Schritte betrifft , so haben sich
besonders Preußen und Oesterreich bereitwillig gezeigt , dazu behülflich zu seyn ;
England weniger . Eine Hanplschwierigkeit bildet indessen die Anwesenheit deS
Generals Skrzynezki in Belgien . — Von einer andern Seite erhalten wir
folgende - Schreiben : „ Die in London eingeleitetcn Unterhandlungen wegen der
Wiederherstellung der diplomatischen Verhältnisse zwischen dem russischen und
dem belgischen Kabinete haben , trotz der von Brüssel aus angetragcnen Pensio -
„ irung deS Generals Skrzynezki nicht den envünschten Fortgang ; wenigstens er -
theilte Hr . v . Brunnow dem Lord Aberdeen in dieser Sache eine ausweichende
Antwort , die einer Ablehnung gleichkommen dürste . « ( A Z .)

Frankreich
§ -j- Paris , 16 . Febr . ( Konesp . ) Der Minister des Innern hatte gestern

den Gesetzesentwurf über die Fonts für geheime Ausgaben durch folgende Worte
eingeleitet : Meine Herren ! Auf Geheiß des Königs kommen wir , für daS Jahr
1843 de» ausserordentlichen Kredit , der jedes Jahr für die Bedürfnisse der ge¬
heimen Polizei erforderlich ist, zu verlangen . In der letzten Session hatte Jhie
Kommission in ihrem Berichte de » Wunsch ausgedrückt , daß die für die Ausgaben
der geheimen Polizei benöthigten Kredite in einen einzigen Artikel vereinigt
und ganz in daS gewöhnlich « AuSgabenbudget üdettrage » würden . Gegen die¬
sen Wunsch sind starke Einwänbe gemacht worden , und wir glaubten nicht , ihn
Verwirklichen zu könne ». In jevem Falle hätte derselbe nur im Budget von
1844 seine Anwendung finden können . Das Budget von 1843 enthält für
die Polizeiausgadtir nur den gewöhnlichen Kredit von 932,000 Fr . Wir find
daher gcnöthtgt , durch ein besonderes Gesetz die unchkiägiiche ( oowplLmeiit cks
ressouroes ) Hülfsquelle , welche die Jniereffen deS Staatsdienstes erheischt , zu for¬
dern . Wir fordern eine Million , wie in den vergangenen Jahren . Während
deS letzlveifloffcne » Jahres hat im Lande eine riefe Rüde geherrscht , keine

Störung , keine Bewegung habe » den so schnellen Fortschritt des allgemeinen
Gedeihens gehemmt . Die bösen Leidenschaften sind jedoch nicht erloschen , alle

verbrecherischen Plane sind nicht oufgegeben . Eine tbärige Wachsamkeit kann
allein die Ruhe der Gesellschaft ausrecht halten , und sie vor unglucksvoUen Mög - -

lichkcitSfällen bewahren ( ckes luiresto « vlianv «« ) . Seil dem schreckliche» Unglück ,
welches fvurch den Tod des H . - zog von O - teanej Frankreich betroffen hat , ist
diese Wachsamkeit mehr als je nölhig . Wir würden strafbar seyn , wenn wir
von Ihne » nicht die Mittel verlangten , jene Wachsamkeit in ihrem ganzen
Umfang auSzuüben . Wir haben daS Verl , allen , daß Sie unS solche nicht ver¬
sagen werben . Die Summe von einer Million ist keine hinreichende für die

unumgänglichsten Bedürfnisse des Staatsdienstes . Im Jahr 1841 , als bedenkliche
Unordnungen die ganze Sorgfalt der Regierung i » Anspruch nahmen , waren

nachträgliche Kredite von 300,000 Franken unumgänglich uöthig . Wir glau -

sey seiner armen Seele gnädig ! Das ist ' S , was Man hört . Du haltest ein glück¬

licher Mensch seyn können . So hast du im ewigen Herzenleide , immer mehr oder

weniger deiner Vernunft beraubt , alles Christentbuins vergessen gelebt , im Leben

verachtet , im Tooe von Niemand betrauert , von Niemand vermißt , als etwa von

den Gassenjungen , denen du gleich einem mit Lumpen bedeckten Strohmann , von

Innen und Außen besüdelt , zur Kurzweil dientest . So dein beflecktes, kurzes Leben,

so dein brennender Tod !
PhilantropoS .

Verschiedenes .
Bern , 10 . Februar . Letzien Montag brachte man aus der Umgegend von Bern

einen Zweig mu Kirschenbiüthe » >» die Stadt .

Halle , 12. Februar . Am S . ». M . verschied der Senior der hiesigen Universiät ,
geheimer Hofrath , Professor und Oberlnbiioihekar 0r . Loigtel , nach kurzem Kran¬

kenlager. . . . . . . .
— Von Hrn . v . L - mmenaiS wird ein neues Werk erwartet , welche « die k »-

roles it'un cr»x»»t noch wert überdielen soll . Da « Ganze , eine philosophisch- saiyrische
Auseinauoerirtzang seines «System« , ist in den Mythus Zoroaster « gehüllt . Die Edire
der aulen und der bösen Geister wechseln mit einander , nach Ari der griechischen Tragödie .
Die guten Geister loden und erzählen die tiplgen und weisen Gesetze, nach denen da«

höchste Wesen die Schicksale der Welt lenkt ; — die bösen Geister verspotten und geißeln
alle rasier , Mängel und Gebrechen der menschlichen Gesellschaft.
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Len im Jahr 1842 genügt für unsere Aufgabe der Kredit , den wir heute verlan -

aen Wir hoffen , daß eS unS im Jahr 1843 gelingen wird , denselben Erfolg

ru erriele » " _ Hk - ESpinaffe verfocht in der gestrigen Deputirtrnkaaimersitzung

4 Bittschriften , welche die Freilassung deS Infanten Don EarloS begehen .

lDie Bittsteller bezeichnen den Don Carlos als den „ von Gott geliebten König " ) .

Der Berichterstatter hatte auf die Tagesordnung angetragcn . Hr . Espinaffe

erklärte sich gegen den Ucbrrgang zur Tagesordnung , allein die Kammer thcrlke

die Meinung deS Berichterstatters . Ein Bittsteller möchte , daß zur Abstellung
der Noch ein großes Hospital für beide Geschlechter errichtet werden sollte . - Die

Abtheilungcn der Depuiirtenkammer haben heute , in Fortsetzung ihrer Prüfun¬

gen deS Budgets , u . A . mit den Ausgaben des Krikgsmmisteriums sich beschäftigt .
Die verschiedenen ordentlichen und aujserordenttichen Ausgaben für den Dienst im

3 1844 belaufen sich auf die Summe von 341,579,986 Fr . Die Vermehrung für
das nächste Rechnungsjahr beträgt 10,999 204 Fr . Die Ausgaben für den

Dienst in Frankreich sind auf 237,267,555 Franke » , die für Algerien aus
69 512 441 Fr . veranschlagt ; für ausserordentliche Ausgabe » sind 34,800,000

Fr . angesetzk. — Der allgemeine Effekt,vstand des Heeres , der im Jahr 1841
493 741 Mann und 110 996 Pferde betragen hatte , reduzirte sich zuerst auf
433,670 Mann und 97,448 Pferde , hernach aus 344,000 Mann und 84,288
Pferde für das 1843 " Budget .

Großbritannien .
London , 11 . Febr . Der Buchhändler Richard Carlyle , bekannt als po¬

litischer Radikaler und in religiöser Hinsicht als Rationalist und Läugner der
biblischen Wunder , ist gestorben . Um seiner Ansicht willen hatte er neunjährige
Gefangenschaft erstanbin .

» London , 14 . Febr . In der gestrigen Unterhaussitzung wurde noch der
Antrag des Schatzkammerkanzlers wegen Bezahlung der in den Händen von
bou » Läv - Inhabern befindlichen gefälschte » Schatzkammerschrine , genehmigt .
Darauf stellt - , wie er eS angezeigt , Lo »d Howiek fWhig , ältester Sohn Earl
Grey ' s und eine Zeit lang Staatssekretär sür ' s Kriegswesen unter der letzte »
Whigverwaltungj seinen Antrag »baß das HauS sich in « in Komite des ganzen
Hauses ( zum Zweck der in 's Einzelne gehenden Beraihung ) bilden solle , um
die Bezugnahme in der Königin Rede auf den anhaltend gedrückten Zustand
der fabrizirenden Industrie mit der Absicht in Erwägung zu nehmen , um zu
bestimmen , ob nicht ei» legislatives Eintreten zur helfenden Erleichterung deS
Volkes nothwendig sey . « Lord Howick ' S ausführlicher MottvirungSvortrag , in wel ,
chem er namentlich auf Erleichterungen im Zolljysteme deS Landes drang , gab
eine düstere Ucberschau der fast durch olle Zweige des gewerblichen Lebens
gehenden Bedrängniß . Hr . Gladstone ( Mitglied der Peel ' schen Administration
als Vizepräsident des HanbelsdtrektoriumS ) sprach nicht sowohl gegen , als über
Lord Howick ' S Antrag , bestritt indessen viele Behauptungen Lord Howick 'S in
dessen MotionSbegründung , namentlich insofern der Antragsteller eine Aufhebung
der Korngesetze beziele , wofür er , wie Hr . Gladstone meint , die Nothwendig -
keit nicht bewiesen habe ; ein Wechsel in den Korngrsetzen würde , nach Hr .
Gladstonr ' S Ausicht , von den wichtigsten und ernstlichsten Unglückssolgen für die
englische » Handels - , nicht »linder wir für die Landwirthschaftstnterkffen begleitet
seyn . Hr . Labouchvre erklärte sich für Lord Howi .ck' ö Antrag , Hr . Ferrand da ,
gegen sprach viel vom Unheil auf die Ausdehnung der HandelSfreiheiiSprinzipicn ,
welchen selbst Sir R . Peel zu viel nachgebe . — In der heutigen Unlerhaus -
sttzung wurden die Verhandlungen fortgesetzt , und dauerten noch bet ' ui Postab¬
gang . Zu Anfang seiner heutige » Sitzung beschloß daS Unterhaus einhellig ,
auf den diesfälligen Regierungsantrag , ein Dankvotum an die See - und Land «
streitkräfle in China für deren Dienste im nun beendigten Kriege .

Italien .
Kirchenstaat . Rom , 7. Febr . Der russischen Gesandtschaft fehlte

zeither ein Agent , wie er jeder der übrigen größer », diplomatischen Missionen
am päbstlichc » Hofe für ein rascheres Unterhandeln beigrgeben ist. Der durch
die fortbestkhenden Differenzen vervielfachte Rapport hat auch für die russische
Gesandtschaft eine Agentie nvthig gemacht . Sie ist dem Signor Vescovali
übertragen . Derselbe ist von St . Petersburg , wohin er Depeschen überbrachtc ,
vor Kurzem als Erpresser hierher zurückgekommen . In Betreff der eingegangc -
nen neuesten Resolutionen aus St . Petersburg scheint gewiß , daß der Pabst
gegen alle vom Kais " Nikolaus gemachten kirchlichen Neuerungen auf ' S Ent¬
schiedenste fortprotestirt und jedes Ansinnen zu einem endlichen Ausgleich zurückgc -
wiesen hat , insofern derselbe eine Restitution des früheren « tutus yuo der kirch¬
lichen Dinge in Pole » und Rußland ausichließt . — Vom 8 . Einer kurze»
Reihe schöner Winterlage ist der jerslörcndstc Landregen gefolgt . Von nah und
fern gehen ans den verschiedenen Provinzen sehr betrübende Nachrichten über
die Wafferzerstölungen ei » . In Folge derselben sind auch die Fahrstraßen auf¬
gewühlt und fast unwegsam geworben und die direkte Verbindung der nächsten
Marken mit der Hauptstadt dergestalt erschweit , daß die nötigsten Lebensmittel
vo » dorther immer seltener ankonimcn und jetzt schon ungemein hoch im Preise
gestiegen sind . Die Nordpost trifft oft anderthalb Tage zu spät ein . Die Lageder Stabt Rom selber ist i » diefern Augenblicke eine sehr widerwärtige ; dennder durch sünbfluthliche Regengüsse angeschrvollenc Tiber hat einen so großenWofferübeifluß in sein bewohntes und unbewohntes Flußgebiet hin entladen wie
sich ihrer keiner der jetzt lebenden Einwohner erinnert . ( A. Z )Stleverlande

Durch kön . Beschluß vom 12 . Jan . erhält die niederländische Dampfschiff .
fahrtSgesrllschaft zu Rotterdam bedeutende Erweiterungen . Ihr Kapital soll auf f

3 Millionen Gulden irr 6000 Aktien auf den Namen vertheilt , erhöht , und ihr «
Verbindungen mit inner » wie ausländische » Plätzen sollen ausgedehnt werden .
— Einiges Aufsehen macht eine Entscheidung der zweiten Kammer . Ein
Militärarzt ( Gesundheitsoffizier ) beklagte sich , daß die Regierung ihm den Ab¬
schied verweigere ; der Ausschuß für Bittschriften trug auf Tagesordnung an ,
in Betracht , daß der Kammer in den » vorliegenden Fall rechtlich keine Einmi¬
schung zustehe . Hr . va » Dam van Vffclt aber bekämpfte daS , und wurde darin
von mehreren andern Mitglieder » unterstützt . Die Kammer entschied nun mit
30 gegen 26 Stimmen , daß daS Gesuch in der Kanzlei niedergelegt , nicht
aber auch dem KriegSurinister in Abschrift zugestellt werden soll . Viele wollen
in diesen Beschlüssen einen Angriff auf die königl . Prärogative sehen , da die
Grundgesetze bestimmen : „ Der König ernennt die Offiziere zu Land und zur
See und setzt sie ab nach Ermessen . Die Kammer hat zu viel oder zu wenig
gethan : hielt sie sich kompetent in der Sache , so mußte sie Ausweise vorn Kriegs¬
minister fordern , wo nicht , zur Tagesordnung übergehen .

Preußische Monarchie
Memel , 6 . Febr . Der hiesige Lanvrath »rächt bekannt , von Seiten des

kaiserl . russischen Gouvernements ftp bestimmt worden , daß diejenigen preußi¬
schen Unterkhane », welche mit LegitiaiaiionSichcinen der Lanbräthc » ach Rußland
kommen und nicht in der festgesetzten Frist oder über andere Gränzpunkte , als
über diejenigen , Über welch « sie nach Rußland gekommen sind , nach Preußen
zurückkehrcn , nie wieder über die G - ä » ze » ach Rußland eingelassen werden
sollen , auch wenn sie aus ' S Neue mit Legitimationsscheine » versehen worden
seyn sollte » .

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 4 . Febr . Der Chan von Chokand , Mohamed Ali , hatte

im vorigen Jahr einen Gesandten hierher geschickt , der Mohamed Chalil hieß
und von Geburt eine Afghane war . Mohamed Chalil wollte eben zu seinem
Gebieter zurückkehren , als er hörte , der Chan von Bochara , NaSr Ullah , habe
daS Fürstenthum Chokand mit Krieg überzogen und Mohamed Ali fty mit seiner
ganzen Familie getödtet worden . Die näheren Umstände werden nicht angege¬
ben . So viel ist aber sicher , daß mit dem Tode deS Chan das alte Fcrghana ,
» ach seiner modernen Hauptstadt Chokand geheißen , aufgehört hat , ein selbst¬
ständiges Fürstcnthum zu seyn ; das Land ist mit Bochara vereinigt worden , und
zu Petersburg sind bereits bocharische Kupfermünzen , Pul genannt , wovon 16
auf eine Tanka gehen , angekourmen , die auS den zu Chokand eroberten Kano¬
nen geschlagen wurde » . Die Macht deS Chans von Bochara , welcher sich in
der neuesten Zeit innig an Rußland angeschloffen hat , ist durch diese Eroberung
bedeutend vermehrt morden .

St . Petersburg , 7 . Febr . Zufolge höchsten Ukases , dem heiligen Synod
am 29 . v . M . ertheilk , ist der Erzbischof Antonius von Warschau zun , Nach¬
folger deS abgeschiedenen Metropoliten Seraphim in allen von dem Verewigten
bekleideten Chargen ernannt . ( Bert . Nachr . )

Schweiz
Genf . Einem Berichte im » Berner Verff .« entnehmen wir folgende Ein¬

zelheiten : ES wurde Gencralmarsch geschlagen , die Sturmglocke geläutet ; allein
nur wenige Milizen vereinigten sich mit der Garnison in der Kaserne bei dem
neuen Thore ( gegen Carouge ) . Der Posten bei dem Thore Cornavin ( gegen
die Schweiz ) , fünf Mann mit einem Korporal , wurde entwaffuet ; daS Thor
von Rlve ( gegen Savoyen ) wurde ebenfalls genommen , aber später von einer
Kompagnie Milizen vom Lande um 3 Uhr Nachts wieder , und zwar ohne
Kampf , besetzt. Einige der Aufständischen wollten sich des PulvcrhauseS be¬
mächtigen . Allein ein Ploto » der Garnison hielt fest und gab ein wirksames
Feuer , und die Angreifer zogen sich zurück und ließen einige Tobte und Ver¬
wundete auf dem Platze . Man sagt , Major Fournier ( von der Regierungs¬
partei ) sey getödtet . Die Regierung hat sich auf den » Rathhause permanent
erklärt . Weder aus der einen noch auf der andern Seite scheint man der eige ,
nen Sache sicher zu seyn . AlS die Leiter des Aufstandes nennt man die HH .
IamcS , Fazy und Rilltet ; jedoch ist dieses sehr ungewiß , man sicht sie nirgends ,
ES ist wohl möglich , daß der Aufstand improvisirt ist . AuS einer andern
Korrespondenz erfahren wir , daß unter den Gebliebene » wirklich Major Four -
nicr sich befindet , und daß Skaatsrath Boisser de la Rive durch einen Dolchstich
verwundet , und wiewohl Anfangs die Wunde nicht gefährlich geschienen habe ,
gestorben sey .

— Das „Journal de Gcnsve « voui 14 schließt seinen sehr kurzen Bericht
über die Vorfälle mit Folgende », : Endlich um 3 Uhr Abends nach verschiedenen
Unterhandlungen ist alles zur Ordnung zurückgekehrt , die Barrikade » sind ver¬
schwunden , die Zirkulation ist auf allen Punkten wieder hergestellt . Ein Poli -
zeikommissär , von Trommlern begleitet , durchzog die Stadt , um eine Prokla¬
mation deS StaatSraths zu verlesen , welche das Aufhören der Unruhen ver¬
kündet und die Absicht deS Staatsraths aussprichr , dem große » Rath eine voll¬
kommene Amnestie des Geschehenen vorzuschlagcn . — Der Nouvelliste schreibt :
Lausanne , 15 . Febr . Morgens . Man meldet , daß in Genf gestern Abend um
3 V, Uhr Alles fertig wurde . Die Regierung hat in einer Proklamation Am¬
nestie deS Vorgrfallenen versprochen und Alles ist in die gewöhnliche Ordnung
zurückgekehrt . ( BaSI . Z .)

Bade »
Rastatt , 10 . Jan . Bürgermeister Lumpp zu Ettlingenweier hat sich wäh .rend seiner Dienstführung durch eine auffergewöhnltche Thätigkeit in Handha -

(Preßfreiheit .) Lord Molesworth , der am Hofe zu Kopenhagen englischerGesandter war , ließ gegen das Ende des vorletzten Jahrhunderts em schätzbares Werküber Dänemark drucken. Er auffene sich darin unier Anver ' m über das willkürliche Ver -
fahren dec dänischen Regierung mit der Fceimüthigkeit eine« Engländers . Der d -mal -regierende König von Dänemark fan » sich durch einige Bemerkungen des Verfassers be¬leidigt und defahi seinem Gesandten , bei m König Wilhelm III . darüber Besch >v -roe - ufuhren . , W- S soll ich thun ?« sagte Wilhelm . — . Eire . - antwortete der dänische Ge-s- ndir , . wen » Sie bei 'm Könige , meine« Herr » , über eine ähnliche Beteidignna sichvcschwerten , s» würde er Zhnen den Kopf des Schriftstellers überschicken . - — DaS will

r " "bt thun . « verletzte der König : „ wenn Sie es aber verlanaen
rw . it ! ? »

° Verfasser das . was Si . mir so eben sagten , i » derAusgabe seine « Werke « noch mlt aufnehmen . « —
^ w. . Blätter erzählen , den Auswanderern , welche neulich von Hamburg

d -r » rklärün^
"
» .

'" '^ bren ' s' v ' bevor sie an Bord gingen , ein eoglis-ver Geistlicher Mitder Crttarung eiiigkgrng,treten , sie könnten nicht in See st - chen, bevor sie « ich » sämmtiich
Leute — Schwaben , Bayern . Hannoveraner , Preußen —mußien sich gefa «ulassen ^ erste beste Person zu heiraihen . — Wann wird endlich

zü
"

tzeuern̂
^ " ' greller hervortrelende » AuSwanverungSuusug

Auf dem letzten Masktnball im königl. Haftheater zu München wollte ein Herre . ° er anwesenden w - .di.che , Maske Gefrorenes kaufen. „ A Sie « , sagte di- Maske.„ ge-ben , ma den Zwölfer . .« ma u . b« . « fz was GfrornS . « (Nur nobel
,

Die groß« vrget ln der El . Eustachkirche zu Pari « wird jetzt wieder hergestellt.Vollendung da« größte derartige Instrument in Europa seyn und
kl^ ' bv^Üanoige Klavialuren , 78 Register , 6000 Pfeifen und 16 Spiele für die Pedal -

* Theresa Milanollo .
» Gib' die Legionen mir , Varus , die Legionen !«

So rief Augustus einst , der Herr der Welt ,Als Romas Adler aus dem Weserfeld
Zertrümmert lag vom Arme der Teutonen .
Tr rief umsonst ! Und Hai,' er Scipionen ,Hän ' er zu Hunderten sie hingestellt ,Sein letzter Wunsch , er war ihm doch vergällt :
Rom zwang die Deutschen nicht , nicht die Teutonen !
Wie ander« jetzt ! Ei, , Mädchen kommt , ein Kind ,E - trägt nicht Schwert , trägt Lanze nicht , noch Schild ,Thut seinen Leib in rauhes Erz mcht schließen ;
Ein Stäbchen nur , zu winken sanft und lind ,Ein Bitck des Auges , ernst und doch so milv ,

Und Deutschland liegt zu einer Kinde « Füßen !

Sinngedicht .
Froh bin ich , durch zu seyn durch da» Gedräug ' im Leben ,Und möchte nicht hinein mich noch einmal begeben.
Noch minder möchl ' ich nicht darin gewesen seyn ,
Roch Einen hindern , der auch einmal will hinein .
Geh ' nur hinein , mein Sohn , hilf durch dir , wie du kannst ;Und wenn du kommst heraus , lass ' seh ' a , was du gewannst

Fr. Rückert.
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bung einer guten Ordnung in der Verwaltung und Polizei um die dortige Ge¬
meinde verdient gemacht , « aS anmit zu ehrender Anerkennung zur öffentliche «
Kenntniß gebracht wird . Großherzogl. Regierung deS MittelrheinkreiseS.

* Bammenthal , bei Wiesenbach , 16 . Febr . *) (Korresp .) Wo nehmen wir
Kartoffeln her , fragen sich jetzt Viele in unserm Lande , um unS und den Unsri -
gen das Leben zu erhalten ? Diese Worte werden bei Manchen Verwunderung
erregen und für ungegründet gehalten werden . Die Begründung ihrer Wahr¬
heit sey kurz : Kartoffeln hat rS im vorigen Jahr « im Allgemeinen wenig ge¬
geben , am wenigsten nach Verhältniß bei dem armen Manne , der , nachdem er
erst dem Wohlhabenden geholfen , an die Bestellung seines Stückchens Acker ,
wenn er je ein solches hatte , denken konnte — und der jetzt gerne arbeiten
möchte , wenn er nur Aufforderung dazu erhielte ; aber auch der Reiche schränkt
sich ein und leistet die Arbeit , des Dreschens z . B . , die in diesem Winter ohne¬
hin nicht bedeutend ist , mit den Seinigen. Der Taglöhner hat also in diesem
Winter den Verdienst nicht, wie bisher, aber hat er auch sein Geld in der Hand,
so muß er doch nicht selten von einem mit Kartoffeln angefüllten Keller leer ab-
ziehen , weil der Eigenthümer später auf größeren Gewinn hofft. Welches
wird nun das LooS des Armen ? Viele redliche , aber arme Familienväter hat
man schon sprechen höre» , so lange wir mit den Unsrigen Kartoffeln zu essen
haben , sind wir zufrieden , geht aber diese Quelle der Lebenserhaltung aus , so
« «reifen wir eher jedes M ittel, unö Nahrung z» verschaffen, als mit den Unsri -

*) Dir R . d. „ K. Ztg.« ist vom Einsender um die Aufnahme des obigen ( im Abdruck
etwas gekürzten) Aufsatzes „ im Namen der leidenden Menschen " angegangen worden .

gen dem Hungertod« uns Preis zu geben . Muß in solchem Verhältnisse nicht
auch an dem Redlichen das Sprichwort sich bewahrheiten : „Noth lehrt stehlen ?"
Ein solch verzweifelter Entschluß kann aber leicht sehr nachtheilige Folgen für
die Zukunft haben , indem der Diebstahl , mit der Zeit auch ohne Noth , als
Erwerbsmittel auf die Nachkommenschaft eines solchen Familienvaters sich ver¬
erben kann , woraus weder für den Staat , noch für die Kirche Heil entsprießt .
Nehmen wir dazu noch die armen Wittwcn und Waisen , die mit ihren , an¬
dern Almosen erhaltenen Kreuzern vergebens nach dem bescheidensten aller Nah¬
rungsmittel , nach Kartoffeln sich Umsehen , so ist das Maaß der Noth voll und
es wird gehäuft bis zur Ernte . Die Abhülfe ist leicht . Entweder sind eS edle
Menschenfreunde oder die hohe Regierung . Volksfreunde gibt eS ja genug in
unserm Lande, wie wir so oft hören und lese » können . Mögen sie zusammen -
treten , um auch für die hungernden Brüder zu sorgen . Oder es ist die hohe
Regierung , die hier wohlthätig einschreitct . Zn jeder Hinsicht ist es aber das
beste Mittel , wann hie und da in den Amtsbezirken Kartoffeln aufgekauft wer¬
den , um sie nach Bedarf an Dürftige abzugebcn , an arme Wittwen und Waisen
unentgeldlich , an Arbeitsfähige aber , je nach Verhältniß , um den ganzen oder
halben Preis , den sic im Frühjahr oder Sommer zu entrichten haben . Noth -
wendig ist in dieser auffergewöhnlichenZeit eine solche ausserordentliche Vorkehr ,
da überdies den armen Leuten durch die Zehntablösung alle Gelegenheit genom¬
men ist , gegen spätere Bezahlung Nahrungsmittel sich zu verschaffen.

Redigirt unter Verantwortlichkeit von C. Macklot .

GroßherzoglichtS Hoftheater .
Montag , den 20 . Febr. (mit allgemein aufge¬

hobenemAbonnement) : Humoristisch-musikalische
Soiree , arrangirt von vr . F . Wiest.

Dienstag , 21 . Febr. : D e r R e i se ko m mi S ,
Lustspiel in zwei Aufzügen, nach dem Französischen
deS Scribe . Hierauf zum ersten Male : Doktor
Robln , Lustspiel in einem Aufzuge, nach dem Franz,
von L . v. G .

(Museum , Ge-
Dic » « ehrlichen Mit«

f53l . 3j Karlsruhe ,
neralversammlnng )
glirder werden zu einer ,

Mittwoch, den 22 . d . M . ,
Vormittags 11 Uhr,

im großen Saale stattfindcnden Generalversammlung
hierdurch eingeladen.

Urb « den zu berathendcn Gegenstand ist im Lese¬
zimmer ein Vortrag aufgelegt.

Karlsruhe, den 8 . Febr. 1813 .
Die Museumskommission .

Literarische Anzeige .
(712 .2 ) Karlsruhe . Im artistischen Institut ,

F . Gutsch LL Rupp , in Karlsruhe erscheint in diesen
Tagen

Geöffnetes- TnieiLey ,
ein Zeit - , Tags - und Stundenblatt

von einer Gesellschaft Stubengelehrter u . bildender Künstler
in Ver« und Prosa verfaßt und mit verschiedenen Schnitten
in Holz und Stein geziert .

Jedesmal erscheint ein halber Bogen auf schicklichem
Lumpenpapier und zwar an den Tagen :

Donnerstag , 23 . Februar,
Sonntag, 26 . „
Montag , 27. „
Dienstag , 28 . „

Auf zehn Eremplare wird keines gratis gegeben , viel¬
mehr ist dieser Preis für das Ganze 36 kr. , für 25 Eremplare
12 fl . 30 kr. für 50 Eremplare 20 fl .

Man bittet bei der immer wachsenden Zunahme der
Narrheit um gefälligen Zuwachs der Abnahme ves Blattes .

(7tl .4) Karlsruhe . ( Hau « zu ver -
oder zu vermiethen .) Das zwei-

stückige Wohnhaus, Amalienstraße Nr . 29, ist zu ver-
ESM « kaissm ober zu vermiethen auf de » 23. Juli 1843 .
Nähere« zu erfragen Stephanienstraße Nr . 72.- fS8l .2 ) Kandel . (Mühl-

u . Güterversteigerung .)
Mittwoch, den 15 . Märzd . J .,

Nachmittags 2 Uhr ,
zu Rülzheim im Gasthause
zur Krone , läßt Hr. Valentin
Jak . Hoffman » , Müller

Rülzheim , auf fünf Jahresterminen in Eigenthum üffent-
) versteigern :

Seine bei Rülzheim gelegene Mühle , die Ober¬
mühle genannt, bestehend in drei Mahl -, einem
Schälgang , drei Oelpressen , einer Hanf¬
reibe , einer Gypsmühle , Wohnhaus, Hof, Scheuer,
Stallungen , Schoppen und übrigen Zugehörungen, nebst
dabei liegenden 2 Morgen Garten und 3 Morgen
Wiesen.

Der Bach, worauf die Mühle steht, hat zu jeder Zeit hin -
chende« Wasser , um das Geschäft fortwährend betreiben
können .
Kandel, 16 . Febr . 1843.

Weigel , Notar.
, ( 671 .3 ) Oberkirch . ( Liegen¬
schaftenversteigerung . ) Da die
am 22 ., 23 . und 25. August v. I . vorge¬
nommenenVersteigerungen der zur Verlaffen-

aftsmaffe de« Freiherrn Lambert von Schauenburg -
iebold in Gaisbach gehörigen Liegenschaften von der
lervormundschastsbehörde nicht genehmigt wurden , so
rden solche einer nochmaligen Versteigerung ausgesetzt ,
» zwar :

1. Am Montag , den 13 . März d. 3 - ,
Vormittags 10 Uhr ,

Gasthaus zum Pflug in Ottenhofen , im Amtsbezirk
- er » :
1) Sin Hosgut in seebacher Gemarkung , bestehend m :

») einer einstöckige« Behausung, Scheuer, Stallung,
Keller und Schopf unter einem Dache ,

d) 6 Morgen Ackerfeld,
c) 10 '/ , Tauen Wiesen ,
ck) 7 Morgen Wilbderg ,
«) (15 Ruthen Garten,

k) 180 Ruthen Hofraum,
x) einem Fischerrecht , endlich

2) 420 Morgen 314 Ruthen Waldungen in Verbindung
mit diesem Hofgut, in 7 Abtheilungen , Angebot

50,396 fl .
II. Am Dienstag , den 14. März d. 3 . :

Nachmittags 3 Uhr ,
im Gasthause zum grünen Baum in Urlosfen :

2 Tauen 1 Viertel 81 Ruthe» Wiesen , die Neumatt ge¬
nannt , urloffer Bann « , Angebot 700 fl .

Illl . Am Mittwoch , den 15 . März. d . I . :
Nachmittags 3 Uhr ,

im Gasthause zum Ochsen in Fernach :
1) '/. Tauen Wiesen auf der Mönchsmatt , fernacher

Banns, Angebot 900 fl.
2) 3 Tauen Wiesen auf der Eichmatte, nußbacher Ge¬

markung , Angebot 3000 fl.
3) Tauen allda , Angebot 500 fl.
4) 2 Morgen Acker bei 'm Pfaffenstrg , thiergartener Ge¬

markung , Angebot 900 fl.
Sodann wird die zur besagten VerlaffenschaftSmasse ge¬

hörige Kunstmühle
am obigen Tage , Vormittags 10 Uhr ,

im besagten Ochsenwirthshause zu Eigenthum öffentlich ver¬
steigert .

Dies« Mühle ist ganz massiv und neu von Stein gebaut
und besteht :

1) In einem zweistöckigen Wohnhaus« mit 2 geräumigen
Kellern , 12 Zimmern, von denen 4 im ersten Stock,
4 im zweiten Stock und die übrigen sich unter dem
Dache befinden .

Die ersten 8 Zimmer sind tapezirt, in jedem Stock
befindet sich eine Küche , unter dem Dache eine Rauch¬
kammer unv eine große Bühne zum Ausbewahren der
Früchte , nebst den nöihigen Kästen .

In der hintern Hälfte des Gebäudes unter demsel¬
ben Dache befindet sich die Mahlmühle mit zwei Mahl -
und einem Schälgang , einer eisernen Putz - und
Schwingmühle.

Das ganze Werk wird durch ein Rad getrieben
und ist durchgängig von Eisen .

Der Wasserbau ist ebenfalls ganz neu von Stein
und mit eichenem Holz hergestellt .

2 ) In einem zum Betrieb einer Sägmühle hergerichteten ,
von Stein neu erbauten Hause .

3) Einem Oekonomiegebäudemit 2 Stallungen , Scheuer,
Fnttergang , Heuboden , Keller , nebst 4 daran stoßen¬
den Schweinställen.

4) Einem alten Mühlegebäude mit Wohnzimmer.
5) Einem Gemüsgarten.

Sämmtlicke Realitäten umfassen einen Flächenraum von
V. Morgen und liegen im Renchthal im Dorf Fernach ,
eine kleine Viertelstunde von Oberkirch entfernt , andersehr
frequenten Straße von Appenweier über Oberkirch nach Op-
penau in die Bäder PeterSthal, Griesbach rc. über den Knie¬
bis nach Freudenstadt in '« Königreich Württemberg, stößt
einerseits an die Landstraße , anderseits an den Mühlbach
und grunbherrlich v. schauenburg

'sches Eigenlhum. An¬
schlag 40,000 fl.

Die Steigerungsbedingungen werden vor der Versteige¬
rung eröffnet und können auch vor der VersteigerungSlag -
fahrt schon bei dem DistriktSnolar dahier eingeseyen werden.

Auswärtig« Steigerer haben sich mit legalen Vermö-
genSzeugniffen zu versehen .

Oberkirch , den 8. Febr . 1843 .
Großh. bad . AmlSrevisorat.

Schuster .
vckt . Warth ,

Notar.
( 702 .3 ) Nr . 3443 . Pforzheim . ( Schulden - Preußen,

l i q u i d a t i o n .) Johannes Augenstein von Ellmendin¬
gen ist gesonnen , mit seiner Familie nach Nordamerika aus»
zuwandern . . . .

Es wird deshalb Tagfahrt zur Schuldeuliquidatron anf ^
Montag , den 6 . März d. I . , !

Vormittags 9 Uhr ,
anberaumt, und haben dabei dessen eiwaige Gläubiger zur
Anmeldung und Begründung ihrer Forderungen bei Ber«
meidung de « Rechtsnachtheils zu erscheinen, daß sonst sofort Darmstadt
die Erlaubniß zur Auswanderung und Erportation der Ver¬
mögens ertheilt werden würde und man ihnen später nicht
mehr zu ihren Forderungen verhelfen könnt«. i

Pforzheim , den 5 . Febr . 1843."
ßh . bad . Oberamt.
Deimling .

sie sich die durch das Nichterscheinen für sie entstehenden
Nachtheil« selbst zuzuschreiben halten .

Rastatt, den 15 . Febr. 1843 .
Großh. bad . Oberamt.

Ruth .
vckt . Wolfs ,

Akt. jur.
(720 . 1 ) Nr. 733. Rastatt . (Fahndung .) Vom

31 . v. M. auf den 1 . d. M . wurden aus einem Zimmer der
Kaserne dahier ein Paar blaue , ziemlich feine Ordon¬
nanzhosen entwendet , was ich Behufs de > Fahndung
auf die entwendeten Hosen und den noch unbekannten Dieb
zur öffentlichen Kcnntniß bringe.

Rastatt, den 18 . Febr. 1843 .
Der Kommandeur des Regiment- ,

v . Pierro » , Oberst .
(651.3) Nr . 1366 . III. Zivilsenat. Mannheim .

(Präklusivbescheid .) Alle Diejenigen , welche in
der am 31 . Mai vorigen Jahr «, sub Nr . 5845 , anberaum¬
ten Frist ihre in die Grund - und Pfandbücher nicht einge¬
tragenen , auch sonst nicht bekannten dinglichen Rechte , oder
lehenrechtliche , oder fideikommlffarischen Ansprüche an die
vormals freiherrlich von B e l l e n d o rs 'schen Grundherr¬
schaften Gißigheim und Eubigheim im Ganzen, oder an die
damit verknüpften Rechte und Gerechtsame , ferner an die
bei der grundherrlich von B e t l en » o r f 'schen Renteiver»
waltung Gißigheim in Verwaltung gestandenen weiterenBe¬
sitzungen in den GemeindenKülshekm , Gißigheim, Brehmen,
Gamdurg, Königheim, Jmpfingen, Ditligheim , Dittwar , Be»
rolzheim , Tauberbischoffsheim , Gerichtsstetten , Neidelsheim,
Uißigheim, Schönfeld, Heckfeld , Eubigheim und Unlerschüpf ,
die Gebäude , Meiereien, Gärten, Aecker, Wiesen , Weinbergen,
Weiden , Oedungcn, Waldungen Schäfereien, Jagden, Fische¬
reien , Lehen , Gülten , Zinsen, Zehnten und andere Gefälle ,
nebst Ablöfungskapitalien im Einzelnen anzumelden unter¬
lassen haben , werden hierdurch mit ihrer Anmeldung ausge¬
schlossen , und es werben die lehenrechtlichen oder fideikom»
miffarischen Ansprüche , oder dinglichen Rechte derselben an
die obenerwähnien Grundherrschaften im Verhältniß zum
großherzoglichen DomänenfiskuS für erloschen
erklärt .

Verfügt, Mannheim, den 4 . Februar 1843 .
Großh . bad. Hofgericht des Unterrheinkreise «.

v . Jagemann .
vckt . Ottendorff .

f 726 . 1 ) Karlsruhe . ( An-
zeige. ) Turbot und Schollen sind
frisch angekommen bei

E . F. Vierordt .
Staatspapiere .

Paris , 17 . Febr . 3proz . konsol . 80 . 35 . 4proz > kons.
l02 . 90 . 5proze » t . konsol . 121 . 55 . Bankaktien 3300. —,
Kanalaklien 1275 . — . St . Germaineisenbahnaktien865 . —.
Versailler Eisenbahnaktien , rechtes Ufer — . — . linke« .
Ufer — . —. OrleanSer Eisenbahnaktien 632 . 50. Straß¬
burg - bas. Eisenbahnak . 202 . SO . Big. Sproz . Anleihe —.
römisch- do . 106. Span. Akt. 24'/ . - P- ss: — - Neav - 106̂ 90 .

Fran kfu r t , 18 . Februar .

Österreich.

Bayern .
Frankfurt .

Baden.

l Nassau .

( 704 . 1) Nr . 4387 . Rastatt . ( Schuldenliqui¬
da t i o » .) Die Sebastian W u n s ch

'scheu Eheleute von
Oberndorf haben die Erlaubniß zur Auswanderung nach
Nordamerika erhalten .

Zur Liquidation ihrer Schulde» wird Tagfahrt aus
Montag , den 27 . Febr. d. I -,

Vormittags 9 Uhr,
anberaumt. „ § ^ ,

Die Gläubiger werden aufgefordert, in dieser Tagsahr
ihre Forderungen richtig zu stellen , mit dem Bemerken , daß .

Holland.
Spanien .

Polen .

MetalliqueSobligationen

1974

390'/-

Gold .
Neue Louisdor
Friedrichsdor . .
Holl. 10 fl . Stücke
Ranrdukaten . ,
20 Frankenstücke .
Engl . Guineen

Bankaktien
fl . 250 Loos« bei Rothschild ,
fl . 500 Loose do.
Beethmannsche Obligat ,

do.
Preuß. Staatsschuldschrine

Prämienschetne
Obligationen
Obligationen
TaunuSaktien ohne Div .
Eisenbahnobligationen
fl . 50 Loose bei Goll und S .
fl . 50 Loose von 1840
Rentenscheine
Obligationen
fl . 50 Loose

Obligationen bei Rothschild
st. 25 Loose
Integrale
Akiivschuld m. 12 C.
st. 300 Lotierieloose Rth.

do. zu fl . 500
Geldkurs ,
fl . kr. > Silber .

11 2 Gold »I « »reo
9 39'/, Laubthaler ganze
9 54 Preuß. Thaler -
5 33 'Fünffrankenthaler
9 26 Ĥochhaltig Silber

Prz-

4

3 '/.
3V.
3 '/.

3 '/ .
3 '/.

37.

27.
S

Papier. I Geld.

54'/ . .
18 '/.

111 '/ .
101 '/ .
78 '/ .1872

115'/,
145 '/,
100'/ .
103'/.
104V.
93

100'/.
t«2 '/.
380 '/,
102
140

51 '/.

96 '/.
6? '/ .
26 '/.
96 '/.
24

i 54 '/.
18'/ .
86 '/ .
68 '/.

fl. kr.
373 —

2 43
1 44 '/ .
2 20

24 20
11 54 iGering u . mittelhaltig 24 12

Druck und Verlag von E . Macklot , Waldstraße Nr . 10.
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